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Aktuelle Lage 

Im Blüte-/Nachblütebereich war 
die Wetterlage eher unstabil: 
teilweise kühl, dann wieder 
schwül und je nach Standort 
traten hohe Niederschlags-
mengen auf. Die Blüte verlief 
daher eher verzögert unter 
mäßig guten Witterungsbe-
dingungen, relevante Verriese-
lungen könnten bei einigen 
Sorten/Standorten die Folge 
sein. Weiterhin sind die Reben 
– ganz besonders die kleinen 
Beeren – hoch anfällig und 
eine konsequente Abdeckung 
mit ausreichenden Pflanzen-
schutzmittelmengen ist ent-
scheidend. Die Spritzabstände 
sollten neben dem Zuwachs 
auch von den Niederschlags-
mengen (lokal sehr unter-
schiedlich) abhängig gemacht 
und werden. 

Peronospora 

Durch die wechselhaften und 
schwülen Bedingungen be-
stand – insbesondere bei Öl-
flecken in den Anlagen – ein 
sehr hoher Peronosporadruck. 
Die Anlagen sollten nicht nur 
auf Ölflecken, sondern auch 
auf Peronospora-Befälle an den 
Trauben kontrolliert werden. 

ohne Niederschläge rasant aus. 
Falls Ölflecken oder Trauben-
befall auftreten, Kupfermen-
gen erhöhen und jedenfalls 
Kupferhydroxidprodukte ver-
wenden!  

Hinweis für Verbandsbetrie-
be (Bio Ernte Steiermark / 
Demeter): Verbandsvorschrif-
ten hinsichtlich Kupfer-Ober-
grenzen beachten (3 kg/ha*Jahr) 
und falls notwendig, frühzeitig 
VOR Überschreiten der 3 kg-
Grenze eine diesbezügliche Aus-
nahmegenehmigung beantra-
gen. Durch die langsame Ent-
wicklung und unsicheren/kriti- 
schen Wetterlagen mussten 
teilweise mehr Pflanzenschutz-
behandlungen durchgeführt 
werden als üblicherweise in 
dieser Entwicklungsphase not-
wendig; dies wirkt sich ent-
sprechend auf den Kupferauf-
wand auf und es könnte daher, 
je nach weiterem Verlauf, mit  
3 kg knapp werden. 

Hinweis für Nicht-Biobetrie-
be: Für Betriebe, die keinen 
Kontrollvertrag haben, aber 
(teilweise) nach biologischen 
Richtlinien arbeiten, kann emp-
fohlen werden – zur Abdeckung 
dieser kritischen Phase – bis 
abgehende Blüte Produkte mit 

nate enthält. Ein Einsatz die-
ser Produkte hat den Verlust 
der Biozertifizierung zur Folge! 

Oidium 

An schrotkorn-/erbsengroßen 
Trauben können erste Oidium-
infektionen sichtbar werden. 
Die Anlagen sollten zu diesem 
Zeitpunkt auf Befall kontrol-
liert werden. Die Infektionen 
beginnen beim Stielchen, da-
her ist es wichtig, sich das In-
nere der Trauben genau anzu-
schauen. Wenn die Trauben 
von außen sichtbar weiß sind, 
ist der Befall schon weit fort-
geschritten.  

vorgenommen werden. Die 
Kombination mit Backpulver 
ist empfehlenswert, weil das 
Backpulver zum Austrocknen 
der Pilzhyphen führt und da-
mit eine abstoppende Wirkung 
hat.  

Amerikanische 
Rebzikade 

Seit der 25. Kalenderwoche 
werden beim Monitoring des 
Landes Steiermark erste Lar-
ven des dritten Larvenstadi-
ums gefunden. Die Larven kön-
nen ab diesem Stadium die 
Quarantänekrankheit Grapevi-
ne flavescence dorée (GFD, 
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Bei entsprechenden Regen-
mengen treten weiterhin Boden-
infektionen auf; sobald sporu-
lierende Ölflecken oder befal-
lene Trauben vorhanden sind, 
breitet sich die Krankheit auch 

Kaliumphosphonaten einzu-
setzen. Es gibt für Biobetriebe 
und Betriebe in Umstellung kein 
zugelassenes Pflanzenschutz-
mittel oder Pflanzenstärkungs-
mittel, welches Kaliumphospo-

Bei beginnendem Befall (Auf-
hellung auf den Blättern, weis-
ser Belag, pilziger Geruch der 
Blätter) kann ggf. die Schwefel-
menge erhöht und eine Kombi-
nation mit VitiSan oder Kumar 

Goldgelbe Vergilbung) übertra-
gen. Da das Zikadenauftreten 
im Vergleich zu den letzten 
Jahren deutlich stärker ist, sind 
somit im gesamten Verbrei-
tungsgebiet Bekämpfungsmaß-

Peronospora an Trauben

Erstes Larvenstadium der Amerikanischen Rebzikade 

Oidium an Trauben 
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nahmen gemäß §§ 5 (2) und 
9 (2) der Verordnung zur Be-
kämpfung der Amerikanischen 
Rebzikade (ARZ) und der Gold-
gelben Vergilbung der Rebe, 
LGBl.Nr. 35/2010 idF LGBl.Nr. 
32/2020, durchzuführen.  

Kontrollen in den eigenen 
Weingärten sind empfehlens-
wert, um die Situation am ei-
genen Standort abzuschätzen. 
Die ARZ halten sich bevorzugt 
auf der Blattunterseite auf.  

Die nach der ÖPUL-Maßnah-
me „Verzicht auf Insektizide 
bei Wein und Hopfen“ oder 
nach biologischer Wirtschafts-
weise arbeitenden Betrieben 
im Verbreitungsgebiet der 
Amerikanischen Rebzikade 
müssen jedenfalls die „pflan-
zenstärkenden Maßnahmen“ 
bis voraussichtlich Ende Juli 
weiter fortführen oder die Pro-
dukte Spruzit Schädlingsfrei 
bzw. Piretro Verde einsetzen. 

1. Kaolinerde  

zur Förderung der pflanzenei-
genen Abwehrkräfte. Auf-
wandmenge 5-7 kg/ha. Kaolin-
erde ist nicht mischbar mit 
Pottasol (Kaliwasserglas), dies 
führt zu Verätzungen. Daher 
kein Pottasol mehr einsetzen 
und bei allfälligen Behandlun-
gen einen Abstand zwischen 
den Behandlungen einplanen. 

Vorsicht bei Mischungen von 
Kaolin mit Pflanzenstärkungs-
mittel; ebenfalls nicht empfeh-
lenswert ist die Mischung mit 
Backpulver. Die Mischbarkeit 
mit Schwefel und Kupfer ist – 
soweit bekannt – gegeben.  

2. VitiSan mit WetCit  
   oder Cocana  

Aufwandmenge ca. 2-3 kg/ha 
VitiSan (max. 1%ig in Summe 
mit Schwefel); pflanzenstär-
kende Maßnahme im Zuge der 
Oidiumbekämpfung. Die Misch-
barkeit von Schwefel mit Wet-
Cit kann mit steigender Kon-
zentration kritisch werden – bei 
empfindlichen Sorten / heiklen 
Witterungsbedingungen besser 
Cocana verwenden.  

3. Kumar 

Aufwandmenge ca. 2-2,5 kg/ha 
(max. 1%ig in Summe mit 
Schwefel). Auch diese Variante 
ist eine pflanzenstärkende Maß-
nahme im Zuge der Oidium-
bekämpfung. Mischbarkeit mit 
Kupfer und Schwefel ist gege-
ben, mit Netzmitteln oder ba-
sischen Mitteln ist es nicht 
mischbar! 

4. Pyrethrine 

Es besteht eine Gefahr in Ver-
zug-Zulassung für die Pyre- 
thrin mmittel Piretro Verde 
(Reg.-Nr. 3380) und Spruzit 
Schädlingsfrei (Reg.-Nr. 3141), 
damit können dieses Produkte 
eingesetzt bzw. im Falle einer 
entsprechenden Gefährdungs-
situation auch vorgeschrieben 
werden. Pyrethrine sind die Mit-
tel mit dem höchsten Wirkungs-
grad, allerdings sind auch uner-
wünschte Wirkungen auf Nicht-
Zielorganismen gegeben. Eine 
Anwendung ist daher äußerst 
sorgfältig abzuwägen und wäre 
mit den entsprechenden Vor-
sichtsmaßnahmen gegenüber 
Bienen (keine blühenden Pflan-
zen, auch nicht während der 
Rebblüte, Anwendung außer-
halb der Flugzeiten) einzuset-
zen. Der Einsatz in den Abend-
stunden ist auch aufgrund der 
fehlenden UV-Stabilität ange-
zeigt. Verbrennungsgefahr bei 
Mischung mit Schwefel bzw. 
bei Anwendung knapp nach 
Schwefeleinsatz!  

Anwendungsbestimmungen 
und Warndienstaussendung 
beachten! 

Verbreitungsgebiet 

Das Verbreitungsgebiet der ARZ 
umfasst folgende Gemeinden 
in den jeweiligen Bezirken: 

Bezirk Deutschlandsberg: Ge-
meinden Eibiswald, Pölfing-
Brunn, Sankt Martin im Sulm-
tal und Wies 

Bezirk Hartberg-Fürstenfeld: 
Gemeinden Bad Blumau, Bad 
Waltersdorf, Buch-Sankt Mag-
dalena, Ebersdorf, Fürstenfeld, 
Großwilfersdorf, Ilz, Bad Loipers-
dorf, Ottendorf an der Ritt-
schein und Söchau 

Bezirk Leibnitz: Gemeinden 
Arnfels, Ehrenhausen an der 
Weinstraße, Gabersdorf, Gam-
litz, Gleinstätten, Großklein, 
Heimschuh, Kitzeck im Sausal, 
Leibnitz, Leutschach an der 
Weinstraße, Oberhaag, Sankt 
Andrä-Höch, Sankt Johann im 
Saggautal, Sankt Nikolai im 
Sausal, Sankt Veit in der Süd-
steiermark, Straß, Tillmitsch und 
Wagna 

Bezirk Südoststeiermark: Ge-
meinden Bad Gleichenberg, 
Bad Radkersburg, Deutsch  
Goritz, Edelsbach bei Feldbach, 
Eichkögl, Fehring, Feldbach, 
Gnas, Halbenrain, Jagerberg, 
Kapfenstein, Kirchberg an der 
Raab, Klöch, Mettersdorf am 
Saßbach, Mureck, Paldau, 
 Riegersburg, Sankt Peter am 
Ottersbach, Sankt Anna am 
 Aigen, Straden, Tieschen und 
Unterlamm 

Bezirk Weiz: Gemeinden Markt 
Hartmannsdorf und St. Marga-
rethen an der Raab. 

Aktuelle Informatio-

nen zum Pflanzen-

schutz 

Für die Hinweise zum Pflan-
zenschutz ist zu beachten, dass 
zwischen Redaktionsschluss 
und Erscheinen ein deutlicher 
Abstand liegt. Die obenstehen-
den Empfehlungen sind daher 
als generelle Hinweise zu ver-
stehen – je nach Witterungs-
verlauf weicht die jeweilige 
Pflanzenschutzempfehlung 
davon ab. Aktuelle Informatio-
nen zum Pflanzenschutz wer-
den per Mail versendet – wer 
den Warndienst Bio-Weinbau 
bekommen möchte, kann sich 
mit der Angabe einer E-Mail-
Adresse bei S. Dreisiebner-Lanz 
(sabrina.dreisiebner-lanz@ 
ernte.at) registrieren lassen 
und wird in den Verteiler auf-
genommen.              n


